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Aus Kiel wird jetzt von verjdiedenen Seiten das bisherige 
Gerücht, der Kaiſer habe ſich während der letzten 30310 5 
fahrt einen Vollbart wachſen laſſen, als wahr bezeichnet. Der 
Monarch ſoll jetzt ſeinem Vater in deſſen jungen Jahren ſehr 
ähnlich ſehen. Sonnabend früh treffen der Kaiſer und die 
Kaiſerin in Berlin ein und begeben ſich ſofort auf das Tempelhofer 
Feld, wo um 9 Uhr die Parade des Gardecorps ſtattfinden 
wird. Der Kaiſer iſt in Kiel ſchon wiederholt zu Pferde ge⸗ 
fliegen, wird alſo auch die Parade im Sattel abnehmen. Bei 
dem ſchönen Wetter der letzten Tage hat der Kaiſer in Kiel 
täglich längere Segelfahrten unternommen. N 
N Der Zuſtand des ſchwerkranken Großherzogs von Mediefl- 
urg⸗Schwerin iſt im Ganzen trotz momentaner kleiner Beſſerung 
noch recht unbefriedigend. 

Von einem Z wi ft: zwiſchen Kaiſer Wilhelm und dem Her⸗ 
8 A 100 ſchon wieder einmal die Rede. 

eute wir ichtigeres \ 
Thockeiten, ch Wichtig zu erörtern, als ſolche 

Im Neuen Palais zu Potsdam iſt man mit den Vorbe⸗ 
reitungen zum Empfange der kaiſerlichen Ma: 
jeſtäten lebhaft beſchäftigt. Das Kaiſerpaar beabſichtigt, 
nach dem Manöver mit Unterbrechungen durch verſchiedene Jagd- 
ausflüge, welche der Kaiſer plant, bis zum Spätherbſt wie in 
früheren Jahren im Neuen Palais 17 verbleiben. Genauere Be⸗ 
ſtimmungen über die dann beabſichtigte Verlegung der kaiſerlichen 
Reſidenz nach Berlin ſind noch vorbehalten. — Die Kaiſerin 
Friedrich wird im Spätherbſt ihre Mutter, die Königin von Eng. 
land, in Schottland beſuchen. 

Die Ausſtellung des heiligen Rockes hat am 
Donnerſtag Vormittag in ſehr feierlicher Weiſe in Trier be⸗ 
gonnen. Einem Privattelegramm der „Post“ entnehmen wir 
Folgendes: „Der heilige Rock ſteht unter einem prachtvollen 
Baldachin aus purpurrothem Sammet, der reich mit Gold geziert 
iſt. Oben befindet ſich ein goldenes Kreuz mit Dornenkrone und 
Nägeln auf der Spitze. Ehrenwachen ſtehen vor dem unteren 
Altare und bei den Reliquien. Schweizer mit rothem Talar, 
mit großen Lanzen ſorgen für Ordnung in der Kirche. In den 
Chor traten die Mitglieder des Landgerichts, Advokaten, höhere 
Milttärs, ſehr zahlreiche fremde Geiſtliche, Profeſſoren, der Ober⸗ 
Bürgermeister mit großer Amtskette, die Stadtverordneten, Do⸗ 
minikaner, Benedictiner und die fremden Miſſionare ein. Mit 
dem Aufzuge erſchienen die Biſchöfe von Luxemburg und Münſter; 
dann ſämmtliche Trierer Geiſlliche. Punkt 9 Uhr trat Biſchof 
Dr. Korum ein mit Stab und Mitra im prächtigem Gewande, 
begleitet von hohen Geiſtlichen. Ihm ſchritten Malteſer in rothen 
Röcken und weißen Beinkleidern voran. Zum Schluß erſchien 
noch ein 90 Jahre alter Geiſtlicher der Dompfarrei, geführt von 
einem jüngeren Geiſtlichen. Er ſah ſchon zweimal den heiligen 
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Peru. 


Criminal-Roman von Henry Cauvain. 
8 (Nachdruck verboten. 

(14. Fortſetzung.) 
Jin eat Punkte find volftändig dunkel und ich muß 
ſehe 300 walz daß ich nunmehr ſchwere Hinderniſſe vor mir 
Recherchen ſorſezen nach weicher Seite und wie ich meine 
abgeß e . n ſoll. Der leitende Faden iſt mir wie 

„Es giebt emand, der uns viellei 
ann ne, a, r bn de e Se zn al 

g n 

— der Merentier“ ſchon in Amerika gekannt hat, 

1 We ſich plötzlich auf. 

„Gewiß,“ rief er haſtig, „wir müſſen ihn u 

Leider ift er nicht bier,“ versetzte e 
auf einer Geſchäftsreiſe, wenn ich nicht irre in Rußland “ 
van De 4 m 0 
„Ich weiß es nicht. Er bleibt gewöhnlich ſehr I A 
aber ich werde ihm heute noch ſchreiben, daß 20 gleich 14 00 
einer 1 5 zu mir 7 77 en (ei 

„Sind Seitens der Polizei au on ritte in der An. 
geiegenpeit gethan?“ fuhr fie nach einer kurzen Pauje 75 
bhelltp⸗Daden Sie ihr dieſe wichtigen Wahrnehmungen mitge⸗ 


Seitens der a N 
Lächeln. Polizei? ...“ verſetzte Bidach mit feinem 
ort, Polizei hat ſich an das Protocol des Herrn 


Schublade ge e gehalten; es ſind 37 Franes in einer 


sei en, ein Näuber kann es alſo nicht geweſen 

Als 9 
5 ehe poche en Mann, der über zwei Millionen ſtiehlt, ſich 
einigkeit kehren würde. Dann hat man den 


Tod Ihres unglücklichen 
legenheiten in Verbindung 17 55 
Ihnen eigentlich noch zu ſagen 


nommen.“ 8 
rief Johanna 


mit ſeinen geſchäftlichen Ver⸗ 


einen Selbſtmord ange⸗ 
on 4 e f 
„Die Angelegenheit iſt 
Gerichtshofe an der a 
überzeugt.“ 


entrüſtet. 
Seine vegiftrict, ic habe mich perſönlich 


t und ... was brauche ich es 


ieſer Bezeichnung bei dem 
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Sonnabend, den 22. Auguſt | 


Rock. Ein Blick auf die Chöre und das Gedränge in der ge: 
füllten Kirche war wunderbar. Während des Sanctus ſchien die 
Sonne, den Altar und die Kirche erleuchtend. Nach dem Offer⸗ 
torium invenſirte der Biſchof den heiligen Rock und die Reliquien. 
Während des Amtes erklangen Geſänge des Domchores. Nach 
dem Pontifical⸗Amt trat der Biſchof, umgeben von der ganzen 
Geiſtlichkeit, an das Gitter des Chores und redete die Andächtigen 
an. Er wies auf die hohe Bedeutung des Tages hin. Der 
Trierer Dom zeige dem deutſchen Volke ſeine Spitze, vor Allem 
das ungenähte Gewand des Herrn. Dann ſchilderte der Biſchof 
die Leidenszeit des Herrn und deutete auf das Gewand hin, das 
er hierbei getragen habe. Er ſprach von dem Gegeimniſſe des 
Kreuzes, das im Glauben ruhe und ermahnte feſtzuhalten am 
Gottvertrauen, das vor Zweifeln ſchützte. Man hätte von einer 
Kraftprobe geſprochen, die in der Ausſtellung des heiligen Rockes 
liege. Es bebürfte einer ſolchen Probe nicht. Die Katholiken 
zeigten bereits, daß Kraft im feſten Glauben liege. Die Trierer 
ſollten dazu beitragen, daß der Glaube immer weiter getragen 
werde. Nach dieſer Anſprache, deren Wirkung auf die Gemeinde 
unverkennbar war, und nach Verehrung der Reliquien ſtieg der 
Biſchof in den Chor und ſegnete die Anweſenden. Unter Vor⸗ 
antritt der Geiſtlichen ſtieg er die Treppe hinauf, und verrichtete 
ein Gebet vor dem heiligen Rock und hob dann die weiße Hülle 
hinweg. Alles kniete nieder. Die enthüllte Reliquie iſt weithin 
ſichtbar. Auf weißem goldgeſtickten Untergrund liegt die Reliquie 
mit beiden Aermeln ausgebreitet. Sie ift von matt grau-brauner 
Farbe, anſcheinend unten nicht glatt gerändert. Die Länge ent- 
ſpricht ungefähr der für eines Mannes mittlerer Statur. Nach 
der Enthüllung des heiligen Rockes folgte ein feierliches Ponti⸗ 
fikalamt. Bei naher Beſichtigung zeigt das Gewand weißſchim⸗ 
mernde Stellen. Die ganze breite Straße einnehmende Pro⸗ 
ceſſionen gehen bei der Reliquie vorüber. Zwei Malteſerherren 
halten mit gezogenem Degen am Schreine die Wache. Am un⸗ 
teren Ende des Schreins ſind Oeffnungen, durch welche zwei 
Geistliche die ihnen übergebenen Gegenſtän de zur Berührung des 
Rockes ſtecken. 

Die Kornpreiſe haben ſich in d en letzten 
Tagen an der Berliner Produktenbörſe wenig geändert und 
bleiben unverändert hoch. Am Donnerſtag waren die Preiſe für 
Lieferungs qualität: Weizen 245 Mark, Roggen 249 Mark. Loco 
wurde Roggen bis 252 Mark bezahlt. 

Die Handelskammer in Lübeck hat den Senat 
gebeten, im Hinblick auf das ruſſiſche Ausfuhrverbot und die 
ſchlechten Ernteausſichten in großen Theilen Deutſchlands auf 
die Aufhebung oder Ermäßigung der Getreidezölle 
hinzuwirken. a 

Viele norddeutſche Grundbeſitzer haben in 
letzter Zeit ſich an die in der Nähe garniſonirenden Truppen⸗ 
theile gewendet, mit der Bitte um Ueberlaſſung von Soldaten 
F A AA  me mm UWE - nn 

„Und eine ſolche ungeheuere Beſchuldigung hat das Gericht 
gelten laſſen?“ 

„Leider. Und doch war ein Zeuge da, den ſie gewiß nicht 
unbeachtet laſſen durften“, ſagte Herr Bidach ſanft, „jene blutige 
Hand an dem Thürpfoſten . . . der Eigenthümer des Hauſes 
hat fie allerdings gleich am andern Tage abwaſchen laſſen 
aber ich habe mich vorher vorgeſehen und das Maß derſelben 
notirt.“ 

„Was hätte ich anfangen ſollen, wenn ich Sie nicht ge⸗ 
troffen hätte, Herr Bidach“, rief Johanna bewegt. „Sie werden 
der Rächer meines Vaters ſein! Aber ich werde Ihnen 
helfen“, fuhr ſie mit Begeiſterung fort, „ich werde an Ihren 
Nachforſchungen Theil nehmen, und Sie wiſſen, daß ich Muth 
habe und vor keinem Hinderniß zurückſchrecken werde, um meinen 
Vater zu rächen.“ 5 

Bidach hatte feſt den Blick auf ſie gerichtet und ein heller 
Strahl blitzte hinter ſeiner Brille auf. x 

„Eine Frau“, murmelte er vor ſich hin, „unter Umſtänden 
ein koſtbarer Bundesgenoſſe. Wohlan, mein Fräulein“, juhr er 
laut fort, „ich nehme Ihr Anerbieten an, gehen wir alſo 
an's Werk. Paris iſt groß und die Leute, mit denen wir 
es zu thun haben, find jedenfalls kühn und verwegen, aber 
trotzdem fürchte ich den Kampf nicht; wenn wir vereint 
ihn aufnehmen, ſo bin ich überzeugt, daß wir ſiegen 
werden! Warten Sie noch einige Tage, dann ſollen Sie neue 
Nachrichten von mir haben.“ a 

Nach und nach hatte er ſeine volle Sicherheit wieder gewonnen, 
wie es ihm immer ging unter der Einwirkung feiner herrſchen⸗ 
den Leidenſchaft. Er reichte dem jungen Mädchen die Hand und 
ein kräftiger Druck beſiegelte das Bündniß, welches ſie ſoeben 
abgeſchloſſen hatten. 


Zweiter Theil. 


I. 
In einer kalten Vecembernacht gegen 1 Ubr früh verließ ein 


in einen koſtbaren Pelz gehüllter, hochgewachſener junger Mann 


das in der Nähe der Rue Taitbout am Boulevard Haußmann 
gelegene Gebäude des „Großen Clubs“. 

Die Haltung des jungen Mannes war auffallend kühn und 
beſtimmt; er mochte etwa 30 Jahre zählen. Sein Geſicht war 
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Veitung. 
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zur Erntearbeit, ſelbſtverſtändlich gegen Zahlung nahmhafter 
Löhne und Tragung ſämmtlicher Unkoſten. Leider ſind jetzt, wo 
die Noth am größten und es auf jede Stunde ankommt, alle der⸗ 
artigen Geſuche von Seiten der Truppentheile aus dienſtlichen 
Gründen — ſei es wit Rückſicht auf das Regiments⸗Exercieren, 
auf eine Beſichtigung oder auf das bevorſtehende Manöver — 
abſchlägig beſchieden worden. Der Werth vieler, vieler Millionen 
an Getreide liegt geſchnitten auf dem Felde oder droht von dem 
reifen Halme abzufallen; ein ſehr großer Theil dieſer zur Volks- 
Ernährung mehr denn je unentbehrlichen Körner könnte und 
würde gerettet werden, wenn von Seiten der Truppentheile einer 
ausgiebigen Beurlaubung von Mannſchaften zur Erntearbeit 
ſtattgegeben würde. ; 

Gegenüber der Meldung des „Rhein. Weitf, Tgbl.“, eine 
Anklage gegen die Perſon Baares ſei nach der ganzen 
Sachlage ausgeſchloſſen, erfährt die „Köln. Volksztg.“? „Das 
in Folge der Angaben der „Weſt. Volksztg.“ eröffnete Ermitte⸗ 
Iungsverfahren richtete fi gegen Geheimrath Baare, deſſen Sohn 
Fritz Baare, General⸗Sekretär des Vereins, den techniſchen 
Director Diefenbach, Ingenieur Bering, Betriebsleiter der 
Schienenwalzwerke, gegen deſſen Obermeiſter Gräff und Ingenieur 
Jul. Gremme, Leiter der Probeſtube. 

Wie aus München gemeldet wird, werden die Delegirten 
zu den deutſch⸗italieniſch⸗ öſterreichiſchen 
Handelsvertragsverhandlungen glich Sitzungen 
abhalten. Der Inhalt derſelben wird vorläufig geheim gehalten. 

Zur Borchart'ſchen Expeditton nach dem Victoria ⸗See 
in Centralafrika haben ſich der „Krzztg.“ zufolge nicht weniger 
als 500 Perſonen aus den verſchiedenſten Ständen gemeldet. 

Berichte des Lieutenants v. Francois ſind 
aus Südweſt⸗Afrika eingetroffen, welche ſich auch zum Theil mit 
den Ausſichten einer Beſiedelung unſeres ſüdweſtafrikaniſchen 
Schutzgebietes befaſſen. Es ſoll ſich zum Ackerbau und zur Vieh⸗ 
zucht eignen, auch ſoll guter Boden zum Anbau von Garten⸗ und 
Feldfrüchten vorhanden ſein. 

Deutſche Lehrer, welche bisher in den ruſſiſchen 
Oſtſeeprovinzen beſchäftigt waren, ſind maſſenhaft zur 
Rückkehr nach Deutſchland bewogen worden, weil man von ihnen 
die fertige Kenntniß der ruſſiſchen Sprache und Ertheilung des 
Unterrichts in derſelben verlangt hat. 

Ueber den neu zu erbauenden Marinehafen in 
Cuxhafen hört die „Kreuzztg.“, daß die erſte Anregung dazu 
von keinem Geringeren, als dem Grafen Moltke ausgegangen 
ſei. Urſprünglich habe man nur die Mündung des Nordoſtſee⸗ 
Kanals bei Brunsbüttel — etwa 30 Km. von Eurhafen elbauf⸗ 
wärts — durch Stationirung von Kriegsſchiffen ſchützen wollen. 
Als dann aber Helgoland deutſch geworden ſei und die Hambur⸗ 
ger Bürgerſchaft beſchloſſen habe, einen großen Handelshafen 
mit einem Koſtenaufwande von ſieben Millionen Mark in Eur: 
SEE Te ee m 


olivenartig gebräunt und ein glänzend ſchwarzer Schnurrbart 
zierte ſeine Oberlippe. 

Mit raſchen Schritten wandte er ſich nach der gegenüberlie⸗ 
genden Seite der Chauſſee und ſtieg in ein elegantes, mit einem 
prachtvollen Rappen beſpanntes Coupé. 

Er gab dem Kutſcher keine Adreſſe, ſondern begnügte ſich mit 
einem kurzen Winke, worauf das Gefährt in ſcharfem Trabe in 
die Rue Traitbout einbog und ſich nach der Rue Frochet wandte, 
an deren Ende es den Weg über die äußeren Boulevards 
einſchlug. 

Es thaute ſeit zwei Tagen. Die Boulevards waren faſt 
ganz menſchenleer; die einzelnen Paſſanten, welche man hier und 
da erblickte, beſchleunigten nach Möglichkeit ihre Schritte, um 
unangenehmen Begegnungen auszuweichen. 

Der junge Mann hatte ſich in ſein mit kaſtanienbraunem 
Satin ausgeſchlagenes Gefährt zurückgelehnt und ſchien ſich 
wenig um das zu kümmern, was um ihn her vorging. 

„Das Geräusch der Räder auf dem Pflaſter erregte bis. 
weilen die Aufmerkſamkeit einzelner Arbeiter, die aus den 
Schänken, welche um dieſe Zeit geſchloſſen wurden, heimkehrten. 
Voll Staunen betrachteten ſie das elegante Coupee. Zu dieſer 
an ſah man auf ihren Boulevards derartige Fuhrwerke nur 
elten. 

Nachdem der Kutſcher die Boulevard von Clichy und Roche⸗ 
chouarts hinter ſich hatte, ließ er das Pferd etwas langſamer 
gehen; er wandte häufig den Kopf zurück, wie um ſich zu ver⸗ 
ſichern, daß ihm Niemand gefolgt ſei. Endlich an der Ecke des 
Boulevard de la Chapelle hielt er an dem Eingang eines kleinen 
ſchmutzigen Gäßchens, auf deſſen Schilde man den Namen Pa⸗ 
radiesgaſſe las. 

Der junge Mann öffnete den Schlag und ſtieg aus. Seinen 
Pelz hatte er im Wagen gelaſſen und nachdem er ſich durch einen 
raſchen Blick überzeugt hatte, daß der Boulevard vollkommen 
menſchenleer war, flüſterte er dem Kutſcher einen kurzen, gemeſſe⸗ 
nen Befehl zu: 

„In einer Stunde. Ecke des Boulevard Barbes.“ 

Und während der Wagen ſich langſam entfernte, ſchlüpfte 
er eilends in die Sackgaſſe. 

Dieſe Gaſſe war außerordentlich eng und dunkel. Nachdem 
er ſie ohne Zögern durchſchritten hatte, klopfte der junge 


hafen zu erbauen, habe man beſchloſſen, den letzteren für die 


Marine nutzbar zu machen. 


Die Vorbereitungen zur nächſtjährigen Steuerveranlagung 
iſchen Einkommenſteuergeſetz 
iſt mit Heranziehung von Re⸗ 
gierungsaſſeſſoren und Subalternbeamten in verſchiedenen Be⸗ 
zirken beſchäftigt. Ferner iſt man Seitens der Ortsbehörden 
unter Anleitung der vorgeſetzten Regierungsbehörden eifrig be⸗ 
was zur Ueberleitung der alten in die 
ein abge⸗ 
rundetes Ineinandergreifen aller in Betracht kommenden Factoren 
erforderlich, um die großen Schwierigkeiten zu bewältigen, welche 


nach dem neuen preußiſch 


werden eifrigſt betrieben. Man 


müht, alles zu ordnen, 


neuen Verhältniſſe erforderlich iſt. Es iſt üllerall 


ſich der Ausführung des Geſetzes entgegenſtellen. 


Aus lanö. 


Belgien. Auf dem internationalen Sozialiſten⸗ 
kongreß in Brüſſel iſt Herr Bebel wieder einmal ſehr 


ſchneidig in ſeinem Sinne geweſen. Er ſtellte den Satz auf: 
„Die bürgerliche Geſellſchaft muß hinweggeräumt werden“ 
wem wohl zuerſt die Zeit aufräumt! 

Großbritannien. Das im Hafen von Portsmouth ein⸗ 


gelaufene franzöſiſche Uebungsgeſchwader iſt dort 


in üblicher Weiſe gefeiert. Das große Publikum zeigt ſehr viel 
Neugier, doch iſt von irgend welcher wirklicher Theilnahme gar 
keine Rede. Frankreich und England werden nach dieſem 
Flottenbefuch genau dieſelben bleiben, welche ſie vorher waren. 
Königin Victoria hat am Donnerſtag den franzöſiſchen Admiral 
Gervais mit ſeinen Officreren empfangen, der franzöſiſche Bot⸗ 
ſchafter Waddington ſtellte dieſelben vor. Am Abend war große 
Tafel bei der Königin. Heute Freitag findet die Flottenſchau 
ftatt. — Die neu ausgebrochenen Streiks dauern 
unverändert fort. — Ein Gerücht, das italieniſche 
Königspaar werde nach England kommen, wird für un⸗ 
begründet erklärt. 

Italien. In Maſſauah wurden ſechs eingeborene 
Soldaten der italieniſchen Okkupationsarmee zum Tode verurtheilt 
und ſofort erſchoſſen. i 

Orient. Die ſerbiſche Regentſchaft hat aus Anlaß des 
Geburtstages des Kaiſers Franz Joſeph von Oeſterreich 
ein ſehr herzliches Glückwunſchtelegramm an den Letzteren ge: 
richtet. Der Kaiſer dankte in verbindlicher Weile. Aus Ru- 
mänien ſind ſehr umfangreiche Brodkorn⸗Transporte nach Süd⸗ 
Deutſchland unterwegs. — Ueber die neueſte Räuber⸗Ent führung 
in der Türkei veröffentlicht die Direction der Orientbahnen 
folgende Mittheilung: „Bahnmeiſter Solmi (Italiener) iſt mit 
drei Arbeitern von Räubern entführt worden. Die Räuber ver⸗ 
langen innerhalb 11 Tagen 2000 türkiſche Pfund Löſegeld und 
Einſtellung der Verfolgung, bei der türkiſchen Regierung ſind die 
nöthigen Schritte gethan worden. — In Kreta gährt es 
wieder einmal. Eine große Volksverſammlung hat britiſchen 
Schutz nachzuſuchen beſchloſſen. Nützen wird allerdings dieſer 
Beſchluß nicht viel. — In Athen wird demnächſt ein ſtarkes 
franzöſiſches Panzergeſchwader erwartet. 

Oeſterreich⸗Ungarn. Immer milde, jagt die Prager 
Juſtiz, wenn ihr Czechen vorgeführt werden, die ſich deutſch⸗ 
0 Ausſchreituugen haben zu Schulden kommen laſſen. So 
ind jetzt wieder vier junge Leute, welche groben Spektakel ver⸗ 
übt, nur zu ein paar Tagen Haft verurtheilt worden. — Die 
Wiener Preſſe, ein Regierungsblatt, findet das Verhalten 
der deutſchen Reichsregierung in Sachen der 
Kornzollfrage lobenswerth und betont, daß im Hinblick 
auf den neuen Handels vertrag mit Oeſterreich⸗Ungarn an eine 
Aufhebung der Getreidezölle nicht zu denken ſei. Das Blatt 
meint, die Steigerung der Roggenpreiſe werde bald genug auf⸗ 
hören. — Kaiſer Wilhelm trifft am 2. September im Manöver: 
gebiet ein. 

Rußland. In der nächſten Woche tritt die geſammte 
ruſſiſche Kaiſerfamilie von Schloß Peterhof die Reiſe 
nach Friedensberg bei Kopenhagen an, wo in aller Stille die 
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Mann in beſtimmten Zwiſchenräumen drei Mal an eine kleine, 
niedrige Thür, die ein Uneingeweihter in der Dunkelheit kaum 
bemerkt hätte. ö 
Nach Verlauf einiger Augenblicke wurde ein mit einem 
Gitter verſehenes Guckloch geöffnet und eine rauhe Stimme 
fragte: 
„Wer iſt da?“ 
„Peru,“ verſetzte der junge Mann. 
Die Thüre wurde geöffnet und er trat ein. Er durchſchritt 
einen kleinen, vollſtändig dunklen Corridor und trat in ein Zimmer, 
welches durch eine von der Decke herabhängende Petroleumlampe 
erleuchtet wurde. 

In der Mitte des von dichtem Tabaksqualm erfüllten 
Zimmers ſaßen mehrere Männer von anſtoßendem, heruntergekom⸗ 
menem Ausſehen an einem Tiſche, auf dem eine rieſige, aber bereits 
zur Hälfte gelehrte Bowle mit Glühwein ſtand. 

„Aha, da biſt Du ja, Peru,“ rief einer derſelben mit rauher 
Trunkenboldſtimme, als die Thür ſich hinter dem jungen Manne 
geſchloſſen hatte. „Wir haben gerade noch ein Glas für Dich 
übrig.” 
be Mann, welcher dieſen ſonderbaren Namen trug, trat 
langſam näher und ſchien keineswegs erſtaunt über das ſeltſame 
Bild vor ſeinen Augen. 

„Seid Ihr Alle da?“ fragte er, \ 
die Gruppe flog. „Ich ſehe ja Sperling nicht!“ 

„Ach kümmere Dich doch um den nicht, der ſchnüffelt oft 
anderswo umher,“ verſetzte ein Zweiter mit einem widerlichen 
Zuhältergeſicht. Er trug einen ſchäbigen, ſorgfältig zugeknöpften 
Ueberzieher, rothe Cravatte und eine ſeidene Mütze. Zwiſchen 
den ſchwarzen Zähnen hielt er eine erloſchene Cigarre. 

Sein Spitznamen war: Seidenſpinner. 

„Du halt Dich ja jo lange nicht ſehen laſſen, Peru?“ fuhr 
ein anderer mit vollſtändig glatt raſirtem Bulldoggengeſicht fort, 
deſſen von einer abgetragenen Blouſe verhüllte Glieder eine 
coloſſale Körperkraft vermuthen ließen. f 

„Du haft recht, Ochs,“ verjegte der junge Mann, indem er 
die Beine über einen Stuhl ſpreizte und ſich mit den Ellenbogen 
auf die Lehne deſſelben ſtützte. „Es müſſen mindeſtens acht Tage 
ſein, daß ich Dein Schnapsgeſicht nicht geſehen habe. Proſit! 
altes Haus!“ 5 

Indem feine mit perlgrauen Glacés bekleidete Hand eins 
der plumpen Gläſer ergriff, Hieß er mit dem neben ihm ſitzenden 
Mann an und ftürzte das ſchwärzliche, dampfende Getränk bis 


auf den letzten Tropfen hinunter. 
l ! (Fortſetzung folgt.) 


Mit 


während fein Blick über 


ſilberne Hochzeit des Czaren und der Czarin gefeiert werden ſoll. 
— Die amtliche Petersb. Zeitung erklärt, daß einem 
Rothſtande in Rußland daſelbſt vorgebeugt ſei Neu erlaſſen iſt 
eine Verordnung, wonach bei der Ausfuhr von Weizen nur 
höchſtens 8 Prozent Roggen, bei anderen Getreidearten nur 
höchſtens 3 Prozent Roggen beigemiſcht werden dürfen. Bei 
höheren Roggendeimiſchungen werden die Sendungen an der 
Grenze zurückgehalten. — Es iſt bekanntlich offen eingeſtandene 
Abſicht der ruſſiſchen Regierung, aus Moskau, 
der heiligen Stadt Rußlands, in der aber nichts weniger als 
heilig gelebt wird, alle jüdischen Bewohner zu entfernen. Dieſes 
Beſtreben geht ſo weit, daß in Moskau nicht einmal jüdiſche 
Soldaten mehr dienen ſollen. — Die an den deutſchen 
Börſen verbreitete Nachricht, Rußland wolle neben 
der Roggen⸗Ausfuhr auch die Weizen ⸗ Ausfuhr verbie⸗ 
ten, wird aus Petersburg als unwahrſcheinlich bezeichnet. Ebenſo 
wird eine Meldung engliſcher Zeitungen beſtritten, daß in Weſt⸗ 
rußland die Militärbehörden ausnahmsweiſe große Getreidevor⸗ 
räthe aufſtapeln ließen. Es wird geſagt, es handle ſich hier nur 
um den gewöhnlichen Bedarf, und das iſt wohl richtig, denn an⸗ 
geſichts der knappen Ernte muß ſich die Militärverwaltung vor⸗ 
ſehen. Daß die Panflawiſten in Rußland ſehr kriegeriſch ge⸗ 
ſinnt ſind, weiß man ſchon ſeit Jahren, aber Kaiſer Alexander 
iſt nun mal kein Kriegsheld. 


Amerika. In Chile ſcheinen die Dinge nun zu 
Ende kommen zu ſollen. 1000 Mann Revolutionstruppen ſind 
auf dem Wege, die Hauptſtadt auf der Landſeite anzugreifen, 
während die Kriegschiffe die Küſte blockiren Eine Entſcheidungs⸗ 
ſchlacht wird erwartet. 

Alien. Die chineſiſche Regierung will die For⸗ 
derungen der geſammten fremden Vertreter nach ſtrenger Beſtra⸗ 
fung der Urheber der Chriſtenverfolgungen erfüllen, aber trotzdem 
iſt die Situation in Pecking recht ernſt. In verſchiedenen Pro⸗ 
vinzen bereitet ſich ziemlich offen eine Revolution gegen die herr⸗ 
ſchende Mandſchuh⸗Dynaſtie vor, welche das Land ſchwer ausge⸗ 
ſogen hat und deswillen ſehr unpopulär geworden iſt. 

Auſtralien. Dem Miſſionshaus in Barmen 
iſt die Nachricht zugegangen, daß zwei rheiniſche Miſſio⸗ 
nare in Kaiſer⸗Wilhelmsland auf Neu - Guinea, 
W. Scheidt und J. Böſch, um's Leben gekommen find. Nähere 
Angaben fehlen noch. 


Vrovinzial⸗ Nachrichten. 

— Marienburg, 19. Auguſt. (Die unheilvolle 
Meſſerſtecherei,) welche die Niederunger Knechte und Ar⸗ 
beiter bei der geringſten Kleinigkeit zur Anwendung bringen, hat 
am Sonntag in Gr. Leſewitz den Tod eines Familienvaters zur 
Folge gehabt. Derſelbe begab ſich trotz der Warnung vor eini⸗ 
gen ihm feindlich geſinnten Arbeitern nach dem Gaſthauſe, wo 
er auch bald mit dieſen in Wortwechſel gerieth. Im Verlauf 
der Streiterei erhielt er von ſeinen Gegnern zwei Meſſerſtiche, 
die ihn todt niederſtreckten. Zwei der Meſſerhelden wurden ver⸗ 
haftet und dem hieſigen Gerichtsgefängniß zugeführt. 

— Pr. late 19. Auguſt. (Ver ſchwunde n.) 
Ein Seminariſt, Zögling der III. Klaſſe, iſt ſeit vorgeſtern Abend 
ſpurlos verſchwunden. Wegen leichtſinnigen Schuldenmachens 
hatte derſelbe Strafe zu gewärtigen und um ſich derſelben zu 
entziehen, hat er, nachdem er noch vorher ſich ca. 20 Mk. von 
ſeinen Mitſchülern geborgt hatte, das Weite geſucht. 

— Elbing, 19. Auguſt. (Die Strohpapier⸗ 
mühe) des Herrn Oehlert, welche im vorigen Herbſt eröffnet 
worden iſt und die ſich zu einem blühenden Betriebe entwickelt 
hat, mußte die Arbeit wegen Strohmangels einſtellen. 

— Danzig, 20. Auguſt. (Zum Unglücksfall beim 
Geſchwader.) Die Beerdigung des ertrunkenen Marinearztes 
Dr. Prießnitz wird morgen, diejenige des Capitänlieutenant 
Ludewig übermorgen auf dem hieſigen Militärkirchhofe ſtatt⸗ 
finden. — Von den abweſenden Kameraden find den Verſtorbe⸗ 
nen eine ganze Anzahl Kränze gewidmet, deren Herſtellung der 
Firma Fr. Raabe Nachf. übertragen iſt. Es haben u. a. Auf⸗ 
träge geichidt: Vice⸗Admiral Deinhardt und der Stab der 
Manöverflotte, die Officiercorps der Schiffe „Zieten“, „Olden⸗ 
burg“, „Baden“ und „Prinz Friedrich Carl“. Auch die Lands⸗ 
mannſchaft Saro-Silefia, welcher Dr. Prießnitz als Student 
einſt angehörte, hat einen Kranz mit Schleifen, welche die 
Farben der Verbindung aufweiſen, gewidmet. 

— Saalfeld, 18. Auguſt. (Feuer.) Geſtern braante 
das Gut Lodehnen durch Blitzſchlag vollſtändig nieder; es fuhren 
zwei Blitze zu gleicher Zeit in zwei Inſthäuſer, und im Nu ſtand 
Alles in Flammen. 

— Eydtkuhnen, 20. Auguſt. (Die Roggeneinfuhr) 
iſt eine ganz enorme. Zur Zeit liegen auf der Grenzſtation 125 
Waggons ruſſiſcher Roggen und ca. 1000 Waggons ſind bereite 
angemeldet. Die Weiterverfrachtung nach Deutſchland verzögert 
ſich, da nicht Wagen genug vorhanden ſind. 

— Stallupönen, 18. Auauſt. (Blutvergiftung) 
Der ehemalige Gutsbeſitzer W. in S. hatte ſich vor einigen 
Wochen ein Hühnerauge geſchnitten und die durch den tiefen 
Schnitt entſtandene Wunde nicht weiter beachtet. Bald ging 
dieſelbe in Eiterung über und verurſachte große Schmerzen. Der 
zu Rathe gezogene Arzt ſtellte Blutvergiftung feſt und ſah ſich 
zur Rettung des Fußes und Lebens zu einer Operation ge⸗ 
nöthigt. i 

a Bromberg, 20. Auguſt. (Vom Cavallerie⸗ 
Manöver.) Herzog Ernſt Günther von Schleswig⸗Holſtein, iſt 
geſtern ebenfalls zu den Cavallerieübungen eingetroffen und in Moritz 
Hotel abgeſtiegen. Ferner ſind zu gleichem Zweck hier angekommen 
und ebenfalls in Moritz Hotel abgeſtiegen: Oberſt von Maſſow, 
Major Woyarſh und Hauptmann von Kameke, ſaͤmmtlich vom 
Großen Generalſtabe. In Moritz Hotel hat auch Se. Exzellenz 
General⸗Lieutenant Ksziewski aus Graudenz Abſteigequartier ge- 
nommen. General von der Burg, Exzellenz, trifft heute Nach⸗ 
mittag ein. — Se. Hoheit Herzog Ernſt Günther hat ſich mit 
den anderen höheren Offizieren des Generalſtabes ſchon heute 
in aller Frühe nach dem Manöverfelde bei Fordon begeben. 

— Inowrazlaw, 19. Auguſt. (Ernte) Die Ernte iſt, 
abgeſehen von größeren Beſitzungen, in Kujawien als ziemlich 
beendet zu betrachten. Das Reſultat iſt mit Ausnahme der 
Früchte auf leichterem Boden, den unſer Kujawien nur wenig 
hat, im allgemeinen als günſtig zu betrachten. Der Erdruſch in 
Roggen und Weizen fällt reichlich aus. Die Körner ſind gut 
entwickelt und ſchwer. Auch in Stroh iſt das Reſultat günſtig. 
Das Sommergetreide befriedigt ebenfalls. Dagegen geben die 
Kartoffeln, weil ſie auf ſchwerem Boden durch den vielen Regen 
zu faulen anfangen, zu großen Beſorgniſſen Veranlaſſung. Man 


hofft aber, wenn die Witterung ſich hält, auch hier ein gutes 
Reſultat zu erzielen. Die Rüben ſtehen ausnahmsweiſe üppig. 

— Kruſchwitz. 19. Auguſt. (Ein gräßliches Un⸗ 
glück) ereignete ſich in einer Sandgrube, in welcher ein Knabe 
von 7 Jahren und ein Mädchen von 10 Jahren verſchüttet wur⸗ 
den. Die unglücklichen Kinder waren in die Grube gegangen, 
um etwas Stubenſand zu holen. In dem Augenblick, wo ſie 
mit Einraffen des Sandes beſchäftigt waren, rutſchte eine Wand 
der Grube herunter und begrub beide Kinder; ſie konnten nur 
als Leichen ausgegraben werden. 

— Poſen, 19. Auguſt. (Vom Getreide handel.) 
Ueber die Lage des hieſigen Getreidehandels ſchreibt man der 
„A. R.⸗C.“: „Beſonders hart trifft das Ausfuhrverbot für Kleie 
unſeren Platz, da Roggenkleie und Weizenſchale aus Rußland 
(via Alexandrowo⸗Thorn) in ſehr bedeutendem Umfange heran⸗ 
gezogen worden. Wer in dieſen Artikeln große Lieferungen für 
Monate hinaus kontrahirt hat, wird zum mindeſten in arge Ver⸗ 
legenheit gerathen. Jedenfalls wird dieſer Handelszweig für 
Poſen gänzlich lahm gelegt. Hieſige Handelsfirmen hegen die 
Befürchtung, das Ausfuhrverbat werde hier böſe Kriſen zur 
Folge haben.“ 

— Schneidemühl, 18. Auguſt. (Den Reſauer Spuk) 
hatte ſich der 16jährige Arbeiter Nowak aus Schneidemühler 
Hammer zum Muſter genommen. Seine Mutter, die Arbeiter: 
frau Nowak, genießt den Ruf einer „klugen Frau“. In letzter 
Zeit wurde das Gerücht verbreitet, daß es im Nowakſchen Hauſe 
nach allen Regeln der Kunſt ſpuke und ein böſer Kobold dort all⸗ 
nächtlich ſein Unweſen trelbe An mehreren Geſpenſterabenden 
hat denn auch im Dunkel ein unſichtbarer Kobold mit Kartoffeln, 
verunreinigten Torſſtücken, todten Katzen nach den im Zimmer 
ſitzenden bezw. ſich ängſtlich in den Betten verbergenden Perſonen 
geworfen und ſich durch Klopfen und ſonſtiges Geräuſch bemerk⸗ 
bar gemacht. Ein etwas herzhafterer Theilnehmer an dieſen 
Verſammlungen hat nun den oben genannten Jungen beim 
Scheine eines unvermuthet angezündeten Streichhölzchens hinter 
dem Ofen lachend ſtehen geſehen, und daher lenkte ſich auch auf 
jenen der Verdacht, den Unfug, durch welchen mehrere Perſonen 
in Unruhe und Angſt verſetzt wurden, verübt zu haben. Der 

unge iſt jetzt vom Dt. Kroner Schöffengericht mit 15 M. Geld» 
ſtkafe event. 3 Tagen Gefängniß beſtraft worden 


Die Arbeiterverhältniffe in Westpreußen. 


In einem weiteren Artikel, in welchem die „Weſtpreußiſchen 
Landwirthſchaftlichen Mittheilungen“ die Ergebniſſe der über die 
Verhältniſſe der ländlichen Arbeiter in Weſtpreußen von der 
Hauptverwaltung des Centralvereins weſtpreußiſcher Landwirthe 
angeſtellten Enquete mittheilen, werden zunächſt detaillirte Angaben 
über den Arbeitslohn in den verſchiedenen Kreiſen Weſtpreußens 
gemacht. Nur der Kreis Stuhm, in dem die Arbeiter ganz be⸗ 
ſonders knapp ſind, macht eine Ausnahme, im übrigen weichen 
die in den einzelnen Kreiſen gezahlten Löhne nicht weſentlich von 
einander ab. Eine Steigerung der Löhne wird von allen Be⸗ 
richterſtattern conſtatirt, dieſelbe beträgt mit Ausnahme der 
ärmeren von dem Verkehre abgeſchloſſenen Kreiſe, wo ſie geringer 
iſt, gegen 20 — 30 Proc. Faſt allgemein ſpricht man die Befürch⸗ 
tung aus, daß in dieſem Sommer ein noch empfindlicherer Ar⸗ 
beitermangel eintreten werde, weil die verſchiedenen hier im 
Gange befindlichen öffentlichen Bauten (Dirſchauer Brückenbau 
Weichſelregulirung, Bahnbau Nakel⸗Konitz) eine Menge Arbeits⸗ 
kräfte abſorbiren. Allgemein wird deshalb eine erleichterte Zu⸗ 
lafjung der ruſſiſch⸗polniſchen Arbeiter mindeſtens für die Zeit 
vom 1. April bis 1. November, mitunter auch für das ganze 
Jahr, gewünſcht und ſtets die Hoffnung ausgeſprochen, daß dieſes 
zur Verminderung der oft ſehr großen Leute⸗Kalamität weſent⸗ 
lich beitragen werde. Die Ruſſen kommen in die rechts der 
Weichſel gelegenen Kreiſe gern und ohne Unternehmer. Brauchen 
aber dieſe Gegenden nicht aus der Kaſſubei ꝛc. ſich Rüben⸗ 2c. 
Leute zu verſchaffen, ſo werden wieder die ſonſt dazu verwendeten 
Kräfte für die links der Weichſel liegenden Kreiſe reip. die Nie⸗ 
derungen disponibel. Sollte es aus politiſchen Gründen nicht 
möglich ſein, den Ruſſen dauernden Aufenthalt in Dentſchland 
zu geſtatten, ſo möchte man dieſes verſuchsweiſe einſtweilen auf 
3 Jahre thun, man werde dadurch vielen übertriebenen An⸗ 
ſprüchen der heimiſchen Arbeiter entgegentreten und damit 
der Landwirthſchaft eine weſentliche Unterſtützung erweiſen. 

Es wird ſodann über die zunehmende Contractbrüchigkeit 
des Geſindes geklagt und hervorgehoben, daß eine Verfolgung 
der entlaufenen Leute meiſt nutzlos ſei. Es werden kürzere Be⸗ 
rufsfriſten, ſchnelleres Verfahren, Recht der jojortigen Ver⸗ 
haftung eines fluchtverdächtigen Arbeiters und härtere Strafen 
für die Contractbrüchigkeit des Geſindes verlangt. Das ftets ge⸗ 
äußerte Verlangen nach ſtrenger Beſtrafung des illegitimen 
Brodherrn ſei ein völlig gerechtfertigtes. Denn falls nur die 
Arbeiter mit härteren Strafen belegt werden, ſo dürfte dieſes 
nur geringen Nutzen gewähren, weil Geldſtrafen von ihnen meiſt 
uneinziehbar ſind, Gefängnißſtrafen aber ſtumpfen das Ehrge⸗ 
fühl bald ganz ab und würden ſich dann völlig wirkungslos 
zeigen Von den unrechtmäßigen Brodherren aber, welche ent⸗ 
laufene Leute annehmen, dürften Geldſtrafen ſchon einzutreiben 
ſein, und wenn dieſe da energiſch 1 würden, ſo dürften 
ſie bald aufhören, legitimationsloſes Geſinde anzunehmen. Auch 
wurde wiederholt Einführung eines beſſeren Meldeweſens, or⸗ 
dentlicher Arbeitsbücher ꝛc. verlangt, auf denen der Amts- oder 
Ortsvorſteher beſcheinigen muß, doß die qu. Perſon dienſtfrei 
iſt. Dann ſollten im Frühjahr auf den Bahnhöfen Gendarmen 
ftationirt werden welche die Legitimation der nach Sachſen ꝛc. 
ziehenden Arbeiter prüfen, auch die Polizeibehörden und Gens⸗ 
darmen der Provinzen, in welchen die Wanderarbeiter thätig 
find (Sachſen ꝛc.) verpflichtet ſein, bei den arbeitenden Colonnen 
öfter dieſe Legitimation zu prüfen. 

Ueber die Auswanderung wird im Allgemeinen nur wenig 
geklagt, die Auswanderer wendeten ſich meiſt nach Nordamerika. 
In den Kreiſen Putzig, Berent, Neuſtadt und Thorn aber 
wußten Agenten mitunter auch unerfahrene Leute zur Aus⸗ 
wanderung nach Braſilien zu verlocken. Aus einigen Kreiſen 
findet indeß auch jetzt noch eine lebhafte Auswanderung nach 
Amerika ſtatt. Als Grund der Auswanderung wird die Hoffnung 
auf leichteren Grunderwerb, ſowie die hohen, in Amerika ge⸗ 
zahlten baaren Löhne angeführt. Nur aus dem Tucheler Kreiſe 
berichtet man, daß die Einführung des neuen Alters- und In⸗ 
validen⸗Geſetzes die Leute ſehr erbittert und zu verflärkter Aus⸗ 
wanderung veranlaßt habe. In Summa ſtimmen alle Berichter⸗ 
ſtatter darin überein, daß ein empfindlicher Mangel an ländlichen 
Arbeitern herrſche. Immer aber hofft man, daß möglichſt unbe⸗ 
ſchränkte Zulaſſung der Ruſſen und ſtrenge Beſtrafung des 


widerrechtlich handelnden Brodherrn eine erhebliche Minderung 
dieſer Uebelſtände nach ſich ziehen werde. 


Aocales. 
Thorn, den 21. Auguſt 1891. 

— Militäriſches. Nach Aufbrauch der Vorrätbe an Segeltuch⸗ 
ſchuben jetziger Probe werden Seitens der Bekleidungsämtern der Armee 
Schube dieſer Art ausgegeben werden, welche vorn eine etwas ſpitzere 
Form baben, im Hackentgeii um 1 Ctm. erböht, dafür aber mit nie⸗ 
drigeren Abſätzen verfehen und an denen die Schnürlöcher auf der Innen⸗ 
ſeite noch durch lederne Beſätze verſtärkt ſind. 

— In den Nuheftand getreten iſt der Hauptzollamtsdiener Schau⸗ 
mann in Thorn. 

— Perſonalien bei der Steuer. Es find verſetzt worden der 
berittene Gren⸗Auſſeber Freitag in Strasburg als Grenz⸗Aufſeher für 
den Zollabkertigungsdienſt nach Bahnhof Ottlotſchin, der Grenz⸗Auſſeher 
Neubauer in Bahnkof Ottlotſchin. 

— Einführung. Herr Stadtratb Dr. Max Gerbardt, bis vor 
Kurzem Kämmerer unſerer Stadt, iſt in der Mittwoch⸗Sitzung der 
Stadtverordneten zu Poſen durch Herrn Erſten Bürgermeiſter Witting 
als beſoldetes Mitglied des dortigen Magiſtrats eingeführt. 

Für die erledigte Stelle eines Kämmerers bei unſerer ſtädti⸗ 
ſchen Verwaltung find im Ganzen 12 Bewerber aufgetreten. 
ao —— Wie aus dem Inſeratentbeile erſichtlich, gelangt 
En onnabend Abend im BVBictoria-Theater unſeres Kaiſers Lieb- 
= aeſtüc, das Schaufpiel „Der neue Herr“ von E. v. Wildenbruch zur 

luffubrung. Dieſes vielbeſprochene Schauſpiel hat auf allen Bühnen 
einen geradezu großartigen Erfolg errungen. Die Sprache des Stückes 
iſt eine theilweife derbe, der damaligen Zeit entſprechende, im Uebrigen 
aber warm und von patriotiſchen Sinn getragen, athmet Kraft und 
Schwung und wirkt auf den Hörer ſeſſelnd, ſpannend und bezeifternd. 
Das Schauspiel behandelt die inneren Kämpfe, die Kurfürſt Friedrich 
Wilhelm bei feinem Regierungsantritt gegen den allmächtigen Miniſter 
des alten Kurfürſten Georg Wilhelm und gegen eine rebellische Junker⸗ 
ſoldatesta beſteben mußte. Es liegt bier ein in bobem und böchſtem 
Maße intereſſantes Bühnenſtück, das von den regelrechteren, aber 
urledernen Geſellſchaftsdramen einer gewiſſen Kategorie von Berliner 
Dichtern vortbeilhaft abſticht, vor. Und dieſes Intereſſe verdantt die 
Wildenbruch ſche Arbeit weit weniger ihrer Entſtebungsgeſchichte, weit 
weniger ihrer vermeintlichen oder vermuthlichen Tendenz, als vielmehr 
5 5 Hinſicht auf Quantität und Qualität gewaltigen biftoriſchen 
Der Kreisverein Thorn des Verbandes deutſcher Handlungs 
gebilfen „Concordia“ zu Leipzig wählte in feiner vorgeftrigen Haupt- 
verſammlung die Herren C Röͤnſch zum Vorſitzenden, C Kobnert zum 
Stellvertretenden und Dadm zum Schriftführer. 

— Die deutſche Kathollkenverſammlung, welche im nächſten 
Monat in Danzig ftartfinden ſoll, wird von dem „Goniee Wielkopolski“, 
welcher natürlich gegen die Betheiligung der polniſchen Katholiken Weſt⸗ 
preußens an dieſer Verſammlung iſt, „ein germaniſcher Streiſzug nach 
der hanſeatiſchen Inſel in dem ktaſſubiſch⸗polniſchen Meere“ genannt; 
eine ganz neue Bezeichnung für das altehrwürdige Danzig! — Der 
„Kuryer“ dagegen Ipricht ſich dafür aus, daß dieſe Verſammlung auch 
von polniſcher Seite beſchickt werde Es werde dort über Angelegen- 
beiten von großer Tragweite verhandelt werden, fo z. B. über die Er- 
theilung des Religionsunterrichts an die Kinder in deren Muttersprache 
ferner über alljährlich abzubaltende Diöceſan⸗Voltsverſammlungen u. |. w. 
Es ſei desbalb erforderlich, daß die Polen in der Danziger Ver⸗ 
ſammlung, wenn auch nicht zahlreich, ſo doch in würdiger Weiſe ver⸗ 
treten würden 


— Dad Gaſthaus zur Blauen Schürze“ auf dem Neuſtädtiſchen 


Markt, Herrn Gutzeit gehörig, ist betanntlich das älteſte Gaſthaus in 


Thorn, es iſt, im Jahre 1489 gegründet, und beherbergt auf ſeinem Boden 
noch viele Wahrzeichen alter Thorner Berbältniſſe. Erſt geſtern bes 
richteten wir, daß in der „Blauen Schürze“ ein Wappenſchild der früber 
bier blübenden Gerberinnung vom Jabre 1791 gefunden und von Herrn 
Gutzeit dem ſtädtiſchen Ruſeum überwieſen worden. Jetzt ift dort nun 
wieder ein Fund in Geſtalt einer kleinen Kanone gemacht 
Dieſelbe iſt anſcheinend aus Zinn, hat eine Länge von 30 Centimetern 
und einen Durchmeſſer von s Centimetern Am oberen Rande trägt das 
Geſchützrohr die Inſchrift: „Martin Waſe, Meiſter der Stelliaacher 1703“, 
vermutblich bat Waſe das kleine Geſchütz, welches 3 Pfund 400 Gramm 
wiegt, der Stellmacher⸗Innung geftiftet. Im Jabre 1852 haben reiſende 
Geſellen die Kanone gereinigt, was folgender, auf dem Robre einge⸗ 
ſtochener Vermerk beweift: „Jungberr von Jauer, Walter von Königs- 
—— * von Halle, gereinigt den 20. Mai 1852.“ 1 5 8 
at Herr eiſe dem dtiſchen 
Muſeum Ubenlaſſe A in dankenswerther Weil ft 
—Klaſſeulotterie. 


preußiſchen K 1 
Erneuerung Wee 


Die Ziebung der zweiten Klaſſe der 185. Kal. 
beginnt am Dienſtag den 8. . e 3 
; worauf erneuert auſmerkſam gemacht fei, mu 
Nen des anrechts dis Freitag den 4. September, Abends 6 Uhr 


— Volniſche Vereine zum Schu i 
ge der Schule. Die von den 
volnifhen katholiſchen Pfarrern in Poſen angeregte Bildung von 
Vereinen zum Schutze der Schule findet in Weſtpreußen keinen Anklang 
bei der polniſchen Bevölkerung, und auch die Geiſtlichkeit des Bisthums 
Culm rührt ſich nicht, wobl mit Rückſich: auf den Biſchof De. Redner, 
welcher gegen die deutſchfeindliche Agitation iſt. Auf dem polniſchen 
Katholikentage in Thorn wird die Angelegenheit zur Erörterung 
kommen. Durch einen Aufruf in allen polniſchen Blättern wird zur 

regen Betheiligung an dieſer Verſammlung aufgefordert 

— Erledigte Stellen für Militäranwärter. Marienburg (Weſt⸗ 
Preußen), Oberpoſtdirection Danzig, Poſtamt, Poſtſchaffner im inneren 

Dienfte, jährlich 900 Mt. und 108 Mt. Wobnungsgeldzuſchuß 
9 Verſagung der Corporationsrechte. Die Miniſter des 
vo und der Juſtiz haben dem Schützenverein zu Culm die Er⸗ 
lung der Corporationsrechte einſtweilen verſagt. Nachdem dort 


3 ſertiageſtellt iſt, will man aber den Antrag 


Ken der miert Dionierbataiflon (Pommerſches) Nr. 2 iſt letzte Nacht 


Pontonier⸗Aedungen dägclebrt, nachdem vorgeflern die Feſtungs⸗ und 


en bei G ; £ 
— Einana zierung. raudenz ihr Ende erreicht hatten 


Offietere und Unterofficiere Heute Vormittag trafen bier Fourier⸗ 


vom Stab der 9. Cavallerie-Brigade, vom 
— Fe, Regiments Nr. 10 und vom Stab des Dragoner - 
alten O partie n. um für die morgen bier ankommenden Mann · 
en ene na. In Thorn und in den Borftädten 
andere Theil ber e und ein Theil der Dannicaften einquorliert, 
Unterkunft. Der S edteren erhält auf den umliegenden Ortſchalten 
Montag erfoiat der Welser l Für die Soldaten ein Rubetag und am 
Open erfolgt der Weitermarſch und zwar entlang der Grenze nach 
3 e lern annicaften dee 61. 
Rattfinden — als Einauartierung auf “3 oa ne 


— Sur Warnung. In letzter Zeit laufen Quittungskarten für 


die Invaliditäts⸗ und Altersverſicherung bei der betreffenden Unterbe⸗ 
hörde ein, aus welchen Verſicherungsmarken herausgeriſſen find, um fie 
anderweitig zu verwenden. Ein ſolches Verfabren wird mit Gefängniß 
von drei Monaten bis zu fünf Jabren beſtraft. Die Verwaltung wird 
alſo ſolche Fälle bei der Staatsanwaltſchaft zur Anzeige ‚bringen. 

— Ans Leibitſch wird uns berichtet, daß dort auf polnifcher 
Seite ebenfalls die Landwirthe Tag und Nacht dre ſchen und alle 
nur verfügbaren Arbeitskräfte anſpannen, um in der kurzen Zeit bis zum 
Inkrafttreten des Roggen-Ausfubrverbots die hoben R oagenpreiſe 
auszunützen. Schwer bat es jetzt das Neben zoll-Amt in Leibitſch, 
gegen 50 Tonnen Roggen kommen dort tagtäglich über die Grenze, die 
abgefertigt werden müſſen; erner feblen zum Weitertransport die 
Fubrwerke, fo daß das Zollgebäude faſt verbarrikadirt mit Getreide 
ſäcken iſt. 

— Kommifbrod aus Weizen. In der „Kreuntg.“ leſen wir 
folgendes Eingeſandt: Das Kriegsminiſterlum beabſichtigt bei den 
hoben Roggenpreiſen die Ernährung unſerer Armee mit Weizen⸗ und 
tbeils Roggenbrodlzu verſuchen. — Ob ein ſolcher Brodſtoff auf die Dauer 
munden wird; iſt die Frage; eine Erſparniß wird nicht ſtattfinden, zumal 
Weizenbrod alle drei Tage gebacken werden müſſe. Brod aus einer 
Miſchung von / Roggen: und ½ Hafermebl iſt woblſchmeckender und 
vor allem bedeutend nahrbafter, ferner weſentlich billiger; erſtens iſt 
Hafer billiger, zweitens braucht ein ſolches Brod nur alle zehn Tage 
gebacken werden. Ich habe ſchon öfter meine Leute mit ſolchem Brod 
ernäbrt, fie haben dieſe Miſchung der Weizenmiſchung vorgezogen und 
baben ſich ſehr wobl befunden bei dieſer viel billigeren Ernährung. 
Was iſt nicht für ein bedeutender Unterſchied im Hafer⸗ und Weinzen⸗ 
preis? Und wir Norddeutſchen find, zumal der Arbeiterſtand, an eine 
kräftige Nahrung gewöhnt.“ 

— Weizenbrod für das Millär. Dem Vernehmen nach bat auch 
das königliche Proviantamt zu Danzig von der vorgelegten Dienſt⸗ 
bebörde bereits Anweiſung erhalten, mit dem Ankaufe von Weizen zur 
Brodverpflegung der Truppen vorzugeben. 

— In Lachen des ruſſiſchen Getreide-Ausfubrverbots wird dem 
Graudenzer „Geſelligen“ von der deutſch⸗ ruſſiſchen Grenze geſchrieben, 
das Verbot babe den Geiſt der Anmaßung drüben derart geſtärtt, daß 
die ruſſiſchen Beamten fetzt ſchon das Ausführen von Brod und Mehl 
in kleinen, für die Grenzbewobner zollfreien Quantitäten möglichft zu 
verbindern ſuchen. „Ihr babt jetzt keinen Roggen, kein Mebl, kein 
Brod, jetzt tönnt Ihr Sand freſſen, und wenn Ibr verbungert leid, 
dann kommen wir, dann giebts Krieg" Das iſt ruſſiſche Sprache. Die 
polniſchen Gutsbeſitzer dagegen dreſchen und fahren Tag und Nacht, um 
noch möglichſt viel zu retten, damit, wenn das Verbot am 27. d. Mts 
in Kraft tritt, fie nichts mehr haben, was die Aneignungsgelüſte der 
ruſſiſchen Bebörde wachrufen könnte. Sie befürchten ein oberpolizeiliches 
Enteignungsverfahren. Es werden nämlich bereits Vorkehrungen ge⸗ 
troffen, um durch beſondere Commifjionen die Ernteerträge der Land 
wirthe einzuſchätzen, um, wie man annimmt, feſtſtellen zu können, wie 
viel jeder Landwirth gegen eine vom Staate ſeſtzuſetzende Taxe an die 
Hungerbezirke wird abgeben können und müffen. 

— Schweine⸗Einfuhr in das Schlachthaus zu Thorn. Der 
Herr Miniſter für Landwirtbſchaft, Domänen und Forſten hat mit 
Ermächtigung des Herrn Reichskanzlers die Einfuhr lebender Schweine 
von dem Vorſtenviebmarkte zu Wiener⸗Neuſtadt in das öffentliche 
Schlachtbaus zu Thorn geſtattet. 

— Viebpreiſe in Thorn Nach amtlicher Feſtſtellung wurden im 
Monat Juli in Thorn für Schlachtvieh pro 100 Pfd. Lebendaewicht 
folgende Preiſe gezablt: für fettes Rindvieb 28,50 Mk., für mageres 
Vieh 26,50 Mk., für Jungvieb unter vier Jahren 27 Mk., für fette 
Schweine 34 Mk. 10 Pf., für magere Schweine 31 Mk. 30 Pf. Es 
wurden im Monat Juli in Thorn aufgetrieben 140 Stück Rindvieb und 
1105 Schweine. 

— Ferienſtrafkammer. In der beutigen Sitzung wurde über 
folgende Straffälle verhandelt: Der Pferdeknecht Guſtav Steppke aus 
Dom. Wibſch war wegen Mißbandlung feines Bruders, mit dem er in 
einer Erbſchaftsangelegenbeit in Streit gerathen war und den er bem- 
nächſt mit einem Stocke blutig geſchlagen hatte, angeklagt. Das Urtbeil 
lautete auf 1 Monat Gefängniß. Dem Arbeiterſohn Johannes Jeziorski 
aus Mocker warf die Anklage Urkundenfälſchung vor. Der Angeklagte 
räumte ein, in feinem Tauſſcheine das Geburtsfahr 1877 in 1876 ab- 
geändert und ſodann das Atteſt ſeinem Lebrer vorgelegt zu haben, um 
aus der Schule entlaſſen zu werden. Zur Entſchuldig ung führte er an, 
daß er in die Lehre babe gehen wollen, um feinen ſchon ſeit 1 Jahre 
kranken Vater unterſtützen zu können. Mit Rückſicht auf den guten 
Zweck, welchen Angeklagter verfolgte, erkannte der Gerichtsbof nur auf 
einen Verweis. Die Strafſachen wider die Eigenthümerin und Höterin 

Julie Friedrich geb. Hoeling aus Mocker wegen wiſſentlich falſcher 
Anſchuldigung, den Zimmergeſellenſohn Leonbard Kremin und den 
Arbeiterſohn Julian Eblert daſelbſt wegen ſchweren Diebſtabls, die 
Zimmerge ſellenfrau Catbarina Kremin geb. Kaniewska ebendaber wegen 
Heblerei und gegen den Bauunternehmer Franz Ubl aus Culm wegen 
Majeſtätsbeleidigung endeten mit der Freiſprechung der Angeklagten. 
Der Knecht Stanislaus Sebrikowski aus Frieſenbof erbielt wegen 
Körperverletzung 10 Mark ev. 2 Tage Gefängniß. Die Ver handlung 
gegen den Reſtaurateur Carl Wegner von bier wegen Kuppelei wurde 
vertagt, um noch mebr Zeugen zu laden. Der Scheerenſchleiſer Julius 
Naumann und deſſen Ebefrau Minna geb. Reſchke von bier, Neue 
Culmer Vorſtadt, wurden der Kuppelei überführt und zu je 4 Monaten 
Gefängniß verurtbeilt. a 

— Zechprellerei. Vor mehreren Wochen logirten ſich im Gaſthaus 
zur Neüſtadt die Eheleute Kurpius, welche mit Bildern c. bandelten. 
ein. Nach etwa Zwöchigem Aufenthalt verließ der Ehemann Thorn und 
geſtern verſuchte auch die Ehefrau K. heimlich zu verduften, obne ihre 
Zeche im Betrage von ca. 50 Mk. zu berichtigen, ſie wurde indeß in 
ihrem Vorbaben gebindert und wegen Zechprellerei verhaftet. 

— Gefnaden: Ein Stück blauen Satin in der Breitenftraße: 

— Polizeibericht. Verhaftet wurden geſtern 2 Perſonen. 


Vermiiſchtes. 


(Ein heftiger Sturmwind) hat 
Martinique heimgeſucht. Viele Häuſer und Schiffe 
An hundert Perſonen ſind umgekommen. 

Eine Feuersbrunſt) zerſtörte in Jackſonville in 
Florida dreizehn Geſchäfts⸗ und 60 Wohnhäuſer. Viele Menſchen 
wurden durch eine während des Feuers entſtandene Dynamit⸗ 
Explosion verletzt. ö 

(Bei Vareſe), unweit Trieſt, ſtießen zwei Züge zuſammen, 
20 Perſonen ſind verwundet. 5 ; 

(In Leipzig) hat ein Berliner Student jeine Geliebte, 
eine Näherin, erſchoſſen und ſich dann ſelbſt zu tödten verſucht. 
Er verwundete ſich ſchwer. 

(Das Körpergewicht des Fürſten Bis⸗ 
marck.) Wie alljährlich vor der Abreiſe von Kiſſingen hat 
ſich Fürſt Bismarck auf der „Bismarckwaage“ wiegen laſſen; 


die Inſel 
ſind zerſtört. 


während ſein Körpergewicht bei der Ankunft 207¼ Pfund (nicht 
210 Pfund, wie irrthümlich gemeldet wurde) betrug, ftellt es ſich 
jetzt auf 205 Pfund, hat alſo faſt drei Pfund abgenommen. 

(Ein Brief, welcher neun Jahre unterwegs 
geweſen), gehört ſicherlich zu den Seltenheiten. Am 6. Sep⸗ 
tember 1882 ſandte ein in Prenzlau wohnhafter L. einen Brief 
an ſeinen Bruder nach „Wellington⸗Hotel, Chriſtchurch in Neu⸗ 
Seeland“. Dieſer Brief gelangte aber niemals in die Hände des 
Adreſſaten, ſondern wurde jetzt, nach neunjährigen Irrfahrten, 
vom Berliner Poſtamt 47 dem Abſender zurückgegeben. Zahl⸗ 
reiche deutſche, engliſche und franzöſiſche Poſtſtempel und Auf⸗ 
ſchriften bedecken den Umſchlag, und aus ihnen geht hervor, daß 
das Schreiben in dem Briefbehälter des Wellington⸗Hotels für 
lange Zeit unſichtbar geworden ſein muß. Wie der engliſche An⸗ 
kunftsſtempel ausweiſt, iſt der Brief am 3. Oktober 1882 bereits 
im genannten Gaſthof eingegangen, aber erſt nach faſt neun 
Jahren, am 8 Juni 1891, mit der Abſtempelung: „Non re- 
clamé“ und „Not called for“, als unbeſtellbar der auſtraliſchen 
Poſt zurückgegeben worden. Dieſelbe verfügte die Rückſendung 
des Briefes nach Deutſchland. Am 18. Auguſt kam derſelbe 
dann auf dem Umwege über Prenzlau wieder in die Hände des 
Abſenders, deſſen Bruder, für den der Brief beſtimmt war, ſchon 
lange todt iſt. a 


Waſſerſtände der Weichſel und Brahe. 
Weichſel: 
Thorn, den 21. Auguſt. 3 


. 100 aber Null. 


Warſchau, den 19. Auguſt. ane, 
Culm, den 19. Auguſt 
Brahemünde, den 20. Auguſt. 


Brahe: 


10% % ne 


Handels Nachrichten. 
Wochenmarkt. 

Durchſchnittspreiſe. Tborn, der 21. Auauſt. 1891. 
Zufubr: bedeutend. Mt. Pf. [ Verkebr ſtark. Mk. Pf 
offeln a Cr) 2 70 || Tauben a Paar — 60 
. 5 a ½ Kg. 80 |} Wepfel 3 Pfd. — 15 
Nindfleiſch 9 — 50 Gurken Mandel | — 30 
Kalbfleiſch 2 — 50 ( Radieschen 4 Bund — 10 
Hammelfleiſch 85 — 55 Pflaumen 2 Pfd. — 285 
Schweinefleiſchh u — 6% [ Wachsdohnen 2 Pfo. — 25 
Hechte 1 — 50 Wrucken Mandel | — 50 
Zander 5 — 70 Mohrüben 4 Bund — 10 
Karpfen P = 870 Spargel a Pfund — — 
Schleie 3 — 50 Wels a Pd. — 40 
Barſe " — | 50 Neunaugen a Pfd. — 
Karauſchen 5 — 50 Steinpilzen Mandel — 20 
Breſſen 2 — 40 Colrabi a Mdl. — 25 
leie 5 — 20 Kirſchen 1 Pfund — 15 
Weißfiſche — — | 15 ||| Zwiebeln fr. | 1 Pd — 10 
Aale 2 1 | — (Schoten 1 Pfd. — 10 
Barbinen 4 — 30 ||| gr. Bohnen 2 Bid — 10 
Krebſe a Schock 3 5 — [ Praſſell Maß — .|50 
„ kleine Fi 1 20 Erdbeeren Maß — 15 
nten a Paar — - Blaubeeren 3 Maß — 30 
„junge 7 2 | 80 Himbeeren 1 Bid — 40 
Puten - — — [ Jobannesber. 1 Pd. — 10 
Stachelbeeren 2 Pfd.“ — 30 ( Gänſe junge | & Paar 3 — 
ier a Md. — 55 Birnen 1 Did. — 10 
Rebſütze 3 Shit! — 10 Weißkobl 3 Kopf — 15⁵ 
Morcheln a Mol.) — 25 [ Wirſigtobl 4 Kopf — 20 
Hübner a Paar 2 | 80 Blumenkohl | a Kost — 10 
junge 5 130 Rotbkobl 2 Kopf — 10 


Danzig, den 20. Auguſt. 
Weizen, loco unverändert, votber niedriger, per Tonne von 
1000 Kilogramm 188—240 Mk. bez. Regulirungspreis bunt 
1 9 5 tranſit 126 Pfd. 199 M., zum freien Verkebr 128 Pfd. 


Roggen, loco unver, per Tonne von 1000 Kilogramm groblörnig 
per 120 Pſd inl. 236—240 M., tranfit 185—193 M. Regu⸗ 
lirungspreis 120 Pfd. lieferbar inländiſch 242 M., unterpoln. 

193 M., tranfit 190 M. 

Spiritus per 1000% Liter contingentirt loco 72 M. Br. per Sept. 
66 M. Gd., per Sept-Oktbr. 62 M. Gd., per Novbr.-Mai 

M. Gd., nicht contingentirt 52 M. Br., per Septbr. 

; 8 per Sept.⸗Okt. 43 M. Gd., per Novbr.⸗Mai 


Telegraphiſche Schlußcourſe. 
Berlin, den 21. Auguſt. 


Tendenz der Fondsbörſe: erholt. 21 8. 91. 20. 8. 71. 


Ruſſiſche Banknoten p. Oassa. 209,10 | 209,50 
Wechſel auf Warſchau ku z 208,60 209, — 
Deutſche Reichsanleihe 3%, pre. 97,80 97,830 
Polniſche Pfandbriefe 5 proc. . > 65,20 — 
Polniſche Liguidationspfandbrieſe 63,70 | 63,60 
Weitpreußiiche Pfandbrieſe 34a proe 93,60 | 98,40 
Disconto Commandit Antbeile 168,20 | 168,10 
Oeſterreichiſche Banknoten 172,20 | 471,96 
Weizen: mut 248,— | 241,75 
September: October. 241,-- | 237,50 
loco in New-dort . 114,56 112,50 
Roggen: loco . 254,— | 251,— 
uguſt . ‚ 260,— | 255,— 
September⸗October 244,— | 289,25 
Oetober⸗November 238,50 | 234.— 
Nübel: September⸗Oetober. 61,70 | 62,60 
April⸗ Ma: 62.20 62.80 
Spiritus: 50er looo . — — 
70er loes . 52,80 51,80 
70er Auguſt⸗ Sept. 58,— 51,10 
70er Sept Dt: . 50,.— 49,10 


Reichsbank⸗Discont 4 Ct. — Lombard⸗Zinsfuß 4½ reſp. 5 pCt. 
TTTTTTTTFTTTTTTTTTTTTTTWTTTTTTTTTTTTTTTTTTPTP ee 


Die Pflege der Haut macht es dem Menſchen zur Pflicht, ſich 
zur Reinigung des Körpers ſtets einer milden fehlerfreien Seife au 
bedienen, und die geeignetſte bierzu iſt die, auf Veranlassung medi- 
zinischer Autoritäten neu eingeführte Deerings Seife mit der 
Eule. Als eine, allen Anforderungen entſprechende Teilette-Seife 
ersten Ranges, von lieblichem Parfüm, und geringem Verbrauch, übt 
ſie eminenten Einfluß auf Geschmeidigkeit und Schönheit der Haut, 
verhindert frühzeitiges Erschlaffen und Bildung von Runzeln, und 
wird von Seiten der Aerzte als abſotut unſchädlich und reizlos anerkannt, 
allen Müttern zum Waschen der Säuglinge und Kinder angelegentlichſt 
empfohlen. Für die zarte Jugend ſowobl, als auch für Perſonen mit 
ſebr empfindlicher Haut giebt es kein zuträglicheres, milderes Waseh 
mittel as Deerings treffliche Toilette-Seife, die zu dem billigen 
Preiſe von 40 Pla. per Stück erbältlich iſt in Thorn bei Anders & Cie. 
Brüclenſtraße, Ant. Koczwara Drogenbandl. und Parf., Ad. Majer 
Breiteſtraße. 

Engros⸗Verkauſ: Doering & Cie,, Frankfurt a. M. 


Iwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Thorn, 
Bromberger⸗Vorſtadt, Blatt 177, auf 
den Namen des Schneidermeiſters Jo- 
seph Olszewski eingetragene, zu 
Thorn belegene Grundſtück am 


29. October 1891, 


Vormittags 10 Uhr 

vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 0,10 Thaler 
Reinertrag und einer Fläche von 
5 Ar 17 Om zur Grundſteuer, mit 
1830 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 

ſteuer veranlagt. 

Auszug aus der Steuerrolle, be⸗ 
glaubigte Abſchrift des Grundbuchblatts, 
etwaige Abſchätzungen und andere das 
Grundſtück betreffende Nachweiſungen, 
ſowie beſondere Kaufbedingungen können 
in der Gerichtsſchreiberei, Abtheilung V 
eingeſehen werden. 

Thorn, den 15 Auguſt 1891. 


Königliches Amtsgericht. 
Deſſenlliche 
JIwangsverſteigerung. 
Dienſtag, d. 25. Auguſt er., 
Nachmittags 2 Uhr 
werde ich das bei Fort IVb 
befindliche Wohnhaus (Kantine) aus 
Zindewerk mit Bretterverſchlag, drei 
Oefen, zwer Kochherde, einen Stall 
von Bindewerk mit Bretterverſchlag 
zum Abbruch, ſowie Sophas, Tiſche, 
einen Schreibſecretär 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Bezahlung verſteigern. 
tz, 

2 ( Errichtsvollzieher in Thorn. 
Gerichkl. Verſteigerung. 
Southdown⸗Vollblut⸗ 
Stammheerde 


zu Lulkau bei Thorn. 
Am 25. Auguſt d. Js., 


Vormittags /½ 10 Uhr 
werden ea. 50 1½ jährige Böcke 
obiger Stammheerde meiſtbietend 
verſteigert werden 
FJuhrwerk am Bahnhof Osta- 
szewo Morgens 8,20, 
Die Verwaltung des Eonexrjes 
von N. Weinschenck-£ullau. 
Auction. 
Dienftag, den 25. d. Mts., 
1,10 Uhr Vormittags 
werden in Lulkau 
ea. 75000 Ziegel N. Klaſſe 


öffentlich an Meiſtbietende verſteigert. 


Wagen Michael Zimny, 


Reflectanten 8 2⁰ 


Oſtaszewo. 
Die Concursverwaltung. 


finden 


Der Lagerhof, 
weſtlich vom ee der Handels⸗ 
kammer, gegenüber der Defenſionska⸗ 
ſerne, 3 m hoch umzäunt, iſt im Ganzen 
oder getheilt zu vermiethen. 
- Bietungstermin an Ort und Stelle 
am 1. September a. e 
Die Verpachtungsbedingungen liegen 
in unſerem Amtszimmer, Brückenſtraße 
Nr. 39, aus. 
Die Handelskammer für Kreis Thorn. 
Herm. Schwartz jun. 


Die Jagd von Lulfau 
von jetzt bis zum 24. Oetober er. 
werde ich 

Mittwoch, den 26. d. Mts., 

Mittags 12 Uhr 
in meinem Comptoir an den Meiſtbie⸗ 
tenden verpachten. 
Gustav Fehlauer, 
Verwalter des M. Weinschenek'ſchen 
Concurſes. 


Schwarzbr. Preuß. Sinte, 


jährig, 1,61 m groß, geſund u. aus- 
dauernd, zu verkaufen, weil Beſitzer zu 
wechſeln wünſcht. 
Dehnecke, Prem.-Fieut., 
Breite⸗ u. Mauerſtr.⸗Ecke 459. 


Eine Polſtergarnitnt, 
gut erhalten, iſt billig zu verkaufen. 


15 Mh. Belohnung, 


Ein Brillantring in Silber: 
faſſung mit goldener Schiene 
it im Victoria Theater oder 
Garten Sonntag Abend verlo- 
ren gegangen. Dec ehrliche Finder 
erhält obige Belohnung bei 

Oscar Friedrich, Juvelier. 
Vor Ankauf wird gewarnt. 


—— —— nn 


— unehel. T. 
S. des Hilfsbremſers Heinrich Bäsler. 


Guſtav Edel. 


Standes amt Thorn. 
Vom 3. bis 17. Auguſt 1891 find gemeldet: 
a. als geboren: 

1. Johannes, S. des Stations⸗Diä⸗ 
tars Adolph Taube. 2. Oscar, unehel. 
Sohn. 3. Grethe, T. des Pfeffer⸗ 
küchlers Oscar Horſtmann. 4. Anna, 
T. des Kaufm. Guſtav Edel 5 Jo⸗ 
hanna, unehel. T. 6. Hermann, S. des 
Sergeanten Johann Deja. 7. Ludo⸗ 
wika, T. des Schmiedemeiſters Felix 
Siewert. 8. Alice, T. des Klempner⸗ 
meiſters Adolph Granowski. 9. Oscar, 
S. des Zieglers Jacob Samulowitz. 
10. Meta, T. des Maurers Johann 
Machran. 11. Max, unehel. S. 12. 
Leocadia, unehel. T. 13. Curt, S. des 
Inſtrumentenmachers Carl Weeck. 14. 
Leo, S. des Feldwebels Hermann Dick⸗ 
mann. 15. Emma, unehel. T. 16. 
Marie, T. des Malers Julius Krauſe. 
17. Eleonore, T. d. Pferdebahn⸗Conduc⸗ 
teurs Clemens Stachowiak. 18. Olga, 
T. des Arb. Friedrich Dill. 19. Lis⸗ 
beth, T. des Arb. Auguſt Vanck 20. 
Boleslaus, S. des Arb. Peter Block⸗ 
haus. 21. Anna. T. des Händlers 
Boleslaus Zuchowski. 22. Hedwig, T. 
des Schneidermeiſters Heinrich Ja⸗ 
blinski. 23. Betty, T. des Kellners 
Auguſt Damaſchte. 24. Stanislaus, 
S. des Arbeit. Joſeph Schubert. 25. 
Emil, ©. des Weichenſtellers Guſtav | 
Fenske. 26. Erna, T. des veritorb. 
Arb. Martin Zabel. 27. Erich, S. des 
Böttchergeſellen Guſtav Brocker. 28. 
Martha, T. des Schneidemüllers Carl 
Rotzoll. 29. Suſanna, T. des Arbeit. 
Caſimir Laskowski. 30. Joſephine, T. 
des Arb. Franz Wisniewski. 31. Lud⸗ 
wig, S. des Schiffsgehilfen Martin 
Zelachowski. 32. Marie, unehel. T. 
33. Maximilian, S. des Zimmergeſell. 
Franz Rutkowski. 34. Hermann, S. 
des Kaufmanns Walter Güte. 35. Mar⸗ 
cus Erich, S. des Rechtsanwalts Hugo 
Radt. 36. Ein Knabe des Baumeiſters 
Joſeph Gregor. 37. Antonie, T. des 
Schneiders Anton Wisniewski. 38. 
Johann, S. des Arb. Michael Jaru⸗ 
szewski. 39. Gertrud, unehel. T. 40. 
Franz, S. des Arb. Johann Klonecki. 
41. Guſtav, S. des Handelsmanns 
Guſtav Fliege. 42. Bronislaus, S. des 
Droſchkenbeſ. Joſeph Romatowski. 43. 
Erich, S. des Oberlazareihgehilfen Os⸗ 
car Janotte. 44. Hermine, T. des 
Vicefeldwebels Emil Schukay. 45. 
Martha, T. des Weichenſtellers Carl 
Rieſeler. 46. Wanda, T. des Reſtau 
rateurs Anaſtaſius Dylewski 

b. als geſtorben: 

1. Todtgeb. T des Molkereibeſitzers 
Heinrich Weier. 2. Frida, 1 J 2 M. 
19 T., T. des Pfefferküchlers Oscar 
Horſtmann. 3. Steinſchläger Friedrich 
Griepentrog, 67 J. 4. Tiſchlermeiſter 
66 


min, 33 J. 11 M. 6. Wanda, 3 T., 
7. Oswald, 1. M. 12 T., 


8. Eiſenbahngepäckträger Peter Bartel, 


54 J. 2 M 16 T. 9. Martha, 3 M. 


1 


zunehel T. 10. Anna, T. des Kaufm. 
11. Sophie Johanna, 
2 J., T. des Schuhm. Andreas Kroli⸗ 
kowski. 12. Anna, 2 J. 1 M. 17 T., 
T. des Arb. Michael Bronikowski. 13. 
Arbeiterw. Johanna Hoppe, 76 J. 14. 
Martha, 5 M. unehel. T. 15. Tiſchler⸗ 
meiſter Aug. Bartlewski, 71 J. 8 T. 
16. Franz, 17 T., unehel. S. 17. 
Penſ. Lehrer Franz Hübner, 71 J. 
18. Gertrud, 8 M. 10 T., des 
Mehlhändlers Fritz Dobrzenski. f 
e. zum ehelichen Aufgebot: ja 
1. Schneider Aug. Stabmann mit 
Ww. Antonie Auguſtine Laut geb. 
Piotrowski. 2. Eiſenbahnbremſer Emil, 
Friedrich Beyer⸗Stewken mit Johanna 
Eliſabeth Krauſe. 3. Kaufmann Paul 
Eduard Hellmoldt mit Eliſe Pauline 
Anna Grabe. 4. Schmiedemeiſter Dito: 
Friedrich Gebhardt⸗Linowitz m. Auguſte 
Helene Radtke. 5. Buchdrucker Adolph 
Robert Laszynski⸗Mocker mit Amalie 
Bertha Schweitzer⸗Mocker. 
d ehelich find verbunden: | 


1. Arb. Lorenz Nalaskowski⸗Mocker 


und Eliſabeth Lewandowski. 2. Reſtau⸗ 


(rateur Ernſt Nicolai und Marie Bar: | 


kanowitz. 3. Sergeant Friedrich Thiele 
und Franciska Wohl. 


Marianna Stotnidi. 


Wunderbar schön 
Persischer Flieder 


neuestes Parfüm für den Toiletten- 
tisch empf. à Flacon Mk. 1,25 u. 2 
Adolf Leetz, Seifen-Fabrik. 


ä — ͤ—— 


Ein gut möbl. Zimmer 


zu verm. Tuchmacherſtr. 187/88. 


> 


J. 10 M. 17 T. 
5. Schneiderfrau Anna Reile geb. Kre⸗ 


e 4. Monteur 
ladyslaus Borkowski und Anna Do⸗ 
u erfragen in der. Exped. b. 319. | manski. 5. Arb. Johann Pruſiecki u. 


Bekanntmachung. 


Mit dem heutigen Tage übertrage ich 


Herrn R. Hildebrandt, Thorn, Breiteſtraße, 
die alleinige Vertretung meiner Exportbierbrauerei. 
Kulmbach, den 21. Auguſt 1891. 
Kulmbacher Erportbierbrauerei, 
in Firma J. W. Reichel, 
Inhaber: O. Reichel, Commerzienrath. 


Auf obige Bekanntmachung höfl. Bezug nehmend, empfehle ich den ge⸗ 
ehrten Herren Wirthen und Privaten die vorzüglichen und ſeit 1846 
gut eingeführten Biere der genannten Export⸗Brauerei, welche auch ſeit 
dieſer Zeit bei Herrn Conrad Kiessling, Breslau verzapft werden, in 
Gebinden jeder Größe, und bitte ich, mir gefl. Ordres gütigſt zugehen zu laſſen. 

Hochachtungs voll 


R. Hildebrandt, 
Exportbier Verſandtgeſchäft, Thorn. 


Unwiderruflich nur 3 Tage in Thorn! 
Großer internationaler 


Caraunnen - Circus. 


K. Blumenfeld W., 
größte und hervorragendſte Expedition der Gegenwart 


Sonntag, den 23. d. Mts. 


mit feinem weltberühmten Spezial⸗Euſemble von ca 80 Per: 
ſonen, 75 dreſſirten Macepferden, dreſſirten Schweinen ze. 
einen kurzen Cyelus von unwiderruflich nur 


4 großen Gala = Barforce = VBorftellungen 
mit meiſtentheils vollſtändig neuen und hier noch nicht geſehenen Piecen. 
Hochachtungsvoll 


E. Blumenfeld WV. , 


Direetorin. 
u Alles Nähere folgt ME 


Stanz Chriſtoph s Fußboden-Glanzlack 


fofort trocknend und geruchlos, von Jedermann leicht anwendbar, 
gelbbraun, mahagoni, nußbaum, eichen und graufarbig 
ermöglicht es, Zimmer zu ſtreichen, ohne dieſelben außer Gebrauch zu 
ſetzen, da der unangenehme Geruch und das langſame klebrige Trocknen, 
das der Oelfarbe und dem Oellack eigen, vermieden wird. 
Allein ächt in Thorn bei Hugo Claass, Butterſtr., für außerhalb in 
Poſtſtücken a Mk. 9,50 franco. 


Vorbereitungs- Anſtalt 


Ir für die 
Dofgchülfen - Prüf 
el, Ningitrafe 55. 


Junge Leute werden uuter den A 1 
befaunten Wedingungen ſicher an gr tung 
vorbereitet. Bisher beitanden über * 8 

900 meiner Schüler die Prüfung. An Valter Lambeck, 
der Auſtalt unterrichten 50 bee’ _ Huchhandlung. 


küufung sämmtlichen Journalen u. Werken 


jeder Art liefert in eleganter 


währte und tüchtige Lehrer. i Wäſche 


Stete Aufficht, gute Penſion wird außer dem nahe ſauber bei D. 


und gute Erfolge. Das genaue geplättet. Gefl. Aufträge erbeten 
Alter iſt bei der Anfrage anzugeben. * We 1 5 


iligegeiſtſtraße 176 
Koſtenfreie Auskunft ertheilt: Heiligegeiftftraf , 


Hinterhaus, part. 


‚39 S_edemens, Decor, Taergehilfen und Anstreicher 


Fostsohule Bromberg. 
Vorkenutn.:Volksschule. Gehalt 
bis ca. 3000 Mark. 9 im 
Heimatsbez. Schnelle Ausbildg. 
Man ford. den Lehrplan. Dr. phil. 
Brandstätter, ehemal, Postbeamt. 


91, nenen Salzhering 


verjende in zarter fetter Waare 
ſowie man ihn ſelten bekommt, das 
10 Pfd. Faß mit Inhalt ca. 40 Stück 
franco Poſtnachnahme Mk. 3,00. 


M. Joseph. 


Greifswald a d. Oſtſee. 


— mn — 


finden ſogleich Beſchäftigung bei 
t R. Steinicke, Maler. 


"BE Maurer ZU 


Arbeit. 


— mann —— 


G. Soppart. 


ſtraßenecke Nr. 48. Städke. 


Eine 
herrſchaftl. Wohnun 


| 
iſt in meinem Haufe, Brom erg.⸗Vorſt., 
Schulſtr. 114, ſoſort od. z. 1. Oct. cr. 
zu vermieth. Maurermeiſter Soppart. 


rſtr. 227 


ohn ung zu verm. 
Wo K 


bei " 


ı Herrih. 
(eventl. mit Pferdeitall), 
Waſſerleitung zu vermiethen durch 


hr. Sand, 


Örner. 


Visiten - Karten 
ohnungen 


von 1 Mark an 
auf sehr gutem Carton und in 
eleganter Verpackung 
empfiehlt die Buchdruckerei von | 
Ernst Lambeck. 
. 


Weichſel, zu verm. Bankſtr. 469. 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernſt Lam beck. Thorn. 


— wu—2—— 


Einband-Decken | 


erhalten beim Bau der Kaſerne in 
Strasburg Weſtpr. dauernde 


— ᷑—ͤ2ͤ— 


Zubehör und Vorm. 11½ 


Bromberger. Vorſtadt, Schulſtr 138. Nachm. 3 Ubr: 
herrſchaftl. Wohn., Balkon, Nusſicht 


Am 1. October neu eintretenden 
Abonnenten auf die 


„Modenwelt“ 


liefere ich die beiden September- 
Nummern gratis und frei in's 
Haus und erbitte deshalb gefl. An- 
meldungen schon jetzt! 


Walter Lambeck, 
Buchhandlung 
Victoria Garten. 

Sonnabend, 22. Auguſt er. 
Mit neuer Ausftattung. EE 


Der neue Herr. 


Schauſpiel in 7 Vorgängen 
von Ernſt von Wildenbruch. 
O. Pötter, Theaterdirector. 


Jecht-Verein 
für Stadt u. Kreis Thorn. 
Sonntag, den 23. Auguſt 1891: 
im Ziegelei-Etabliſſement 
letztes diesjähriges 


Sommerfefl 


verbunden mit 
We Thüringer u 
Kinder = Vogelſchießen 


und Flatter-Schieigen für Erwachſene. 


1 
CONCERT. 
von der Capelle dee Infanterie⸗Regts. 
v. d. Marwitz, Nr. 61, unter perſönl. 
Leitung des Kgl. Militär⸗Muſik⸗Dirig. 
Herrn Friedemann. 


Volksbeluſtigungen 


A la Dresdener Vogelwieſe mit 
verſchiedenen neuen Arrangements. 
Auffahrt des Vereins-Luftſchiffers 
mit ſeinem neueſten Ballon: 
„Ueber vand und Meer“. 
Beim Schießen 
wird jeder Treffer prämürt, König, 
Rövigin u. Ritter beſond. decorirt; 
nach Proclamirung der Decorirten: 


Feſtzug durch den Park. 
Mit Eintritt der Dunkelheit 
bengal. Beleuchtung des Parks. 
Anfang 3 Uhr Nachm. 


Entree Arguntgiisbe, . an 
glieder gegen Vorzeigung der Jahres⸗ 
karte 1891 frei. 

Kinder zahlen kein Entree. 
haben aber für die Betheiligung am 
Vogelſchießen, am Schießſtande beim 
Einſchreiben 
| 10 Pfg. zu entrichten. 

2 Schießſtände, für Mädchen 
und Kuaben beſonders. 
Der Vorſtand. 
Von 2 Uhr ab Extrawagen 
der Straßenbahn vom Altſt. Markt. 
Sonnabend, den 22. An guſt er, 
| von 6 Uhr Abends ab 
| 


Groß. Wurſteſſen, 
mit muſikal. Abendunterhaltung 
eankowska, 

cena 348/50, 


| A —— 
Möbl. Zimmer 
ſofort zu haben nebſt Burſchengelaß 
(vis-a-vis Pferdeſtall. 
Brückenſtraßße 19. 
ohnung von 3 Zimmer, Küche, 
| Bodenkammer, Waſchküche verm. 
von ſofort S. Gzechak, Culmerſtr. 342 
Tie bisher von Herrn Lieutenant 
Schlüter innegehabte Wohnung, 
befteh. aus 7 Zimmern nebſt Zubehör, 


ehrere Wohn. v. 4 fr. Zim. Waſſerleitung, Pferdeſtälle itt verſetzungs⸗ 
* x Ae 1 Gugel. — vom Pal er. zu 8 

* * 0 . 0 « „ * * ombe 98, . 
er. f. 300—350 Mk. zu verm. F 
Bromb.⸗Vorſt., Hof: u. Garten · 


Kirchliche Nachrichten. 
Am 13. Sonntag n. Trinit., 23 Auguſt 1891 
Altſt. evang Kirche. 

Bern 1 1 1 e e ee 
rm. 9½½ Ubr: Herr Pfarr 2 

Nachber Beichte: Derſelbe. Ken 
Neuſt. ev. Kirche. 

Vorm. 9 Uhr Beichte in der Sakriſtei der 

St. Georgengemeinde. 

orm. 9%, Ubr: Herr Pfarrer Undriefien. 

Colleete zur Belleidung armer Confir⸗ 

manden 

Nachmittags: Kein Gottesdienſt. 

Neuſt. evang. Kirche. 


& 


Uhr. Militärgottesdienſt 

Herr Garniſonpfarꝛer Rühle. 
Evangel. lutberiſche Kirche. 
Kindergottesdienſt. 


Evang. lutb. Kirche in Moder. 
Vorm. 9˙¼, Uhr: Herr Paſtor Gaedke. 


4 Perſon 30 Pig. für 


Herr Garniſonrfarrer Rühle. 


